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Bezlrkshau tmannschaft Muraü

Ditser BesAaid ut
rechtskräftig seit

Tel. : 03532/21Ö1/27-

GZ. : 6. 0 Ho 2/86 Murau, am 24. 7. 1989
DVR. : 0069221
Bearb. : ORR. Dr. Neuhold

Betr. : Hildes Loch -. Grebenze;
Unterschutzstellung nach
dem Nat.urhöhlengesetz

BESCHEID

Spruch

Gemäß Art. 2, § l und 3 2 des Bundesgesetzes vom 26. 6. 1928,
BGD1. Nf. 169, zum Schutz von Naturhöhlen (Naturhöhlengesetz)
l. V. m. der Bundesverfassungsgesetznovolle 1974, BGB1. Nr. 444,
wird fcstesstellt, daß die Erhaltung der Naturhöhle

"WILDES LOCH"

. irt der Gemeinde St. Marein b. Neumarkt (Grebenze) , Gr-unä.stück
Nr. 1634, EZ. 76 und Grundstück Nr. 1. 635/5, EZ LT. 1481,
Höhlenkataster-Nr. 2743/1, als

Naturdenkmal

im öffentlichen Interesse gelegen ist.

über die Festlegung einer Schutzzone für die Umgebung des
Einganges der Höhle ergeht gemäß 5 l Abs. 2 des'Naturhöhlen-
gesetzes ein Nochtragsbescheid.

Der beiliegende Plan ist Bestandteil dieses Bescheides.

B e K r un d u n

Das Amt. der Stelermärkischen Landesregierung, Rechtsabteilung
6, hat bereits mit Erlaß vom 26. 3. 1986 angeregt, das "Milde
Loch" unter Schutz zu stellen. Für die Unterschutzstellung
war daher gemäß S l Abs. l des Naturhöhlengesetzes zu prüfen,
ob die Eigenart, das besondere Gepräge oder die naturwissen-
schaftliche Bedeutung der Höhle im off entliehen Interesse
gelegen ist. Um zu prüfen, ob diese Voraussetzungen gegeben
sind, wurde unter Beiziehung aller beteiligten Stellen~eine
örtliche Erhebung und mündliche Verhandlung für den 7. 6. 1989
ausgeschrieben. Anläßlich dieser Verhandlung wurden nach Be-
sichtigLlng-der'Höhle folgende Gutachten abgegeben:



2 -

Gutnchte'n des Bezirksnnturschutzbeauftraeten Prof. Erich Hable

Die große FIasse der Gesteine der Grebenze stammt aus dem Erd-
altertum (Paläozoikum). UShrencl der Untergrund des Gebirks-
Stockes eine wasserundurchlässige Schichte von Phylliten bil-
det, lagert darüber eine bis zu 600 m hohe Kalkschichte.
Eine Besonderheit des Grebenzenkalkes sind die typischen
Knrsterscheinungen in Form von Höhlen, deren größte das
"Wilde Loch" Ist.

In ca. 1. 800 m Seehöhe befindet sich das Schlundloch der
Höhle (Österr. Karte, Blatt 160, 47-01 Nord und 11 20 Ost).
Das Schlundloch hat eine ungefähre Tiefe von 33 m. Am Grunde
weitet es sich zu einem Dom aus. Durch die niedrige-Tempera-
tur in der Höhle schmilzt der winters elngewehtc- Schnee nie
völlig ab und bildet einen ca. 4 m hohen Schnee- und Eiskegel

Im Jahre 1856 wurde die Höhle auf Anregung des damfilisen
Stiftsfirztes, Dr. Theodor Schidler-., durch einen i3ergknappen
erstmals befahren, der am Rand des Eiskegels ein gut ci.-'hal"
tenes Elchgewelh fand. Dieser Fund war der erste Elchnachweis
in den Alpen. Weitere Durchforschungen brachten folgende Er-
.'ebnisse:

1857 wurde ein intakter Schädel eines Braunbarens gefunden,
der sich derzeit im Schloß des Grafen Henkel von Donnersmark
in Wolfsberg, KSrnten, bcFindet.

1952 wurde bei einer Befahrung durch den Landesverein Für
Höhlenkunde in der Steiermark im Beisein des Herrn Adolf
^räsent, St. Lambreoht., eine weitere Elchschaufcl aus dem
Schutt- und Sedimentkegel geborgen. Sie beFindet sich derzeit
in Verwahrung des Vereines.

1969 untersuchten Frau Ilse Präsent und Herr Prof. Erich Hable
die Seitengänge der Höhle und stellten Fledcrmausknochen und
Schädel von rolgenden Arten fest :

- . Mopsfledermaus (Bac'bastella barbastellus)
- Große Bartfledermaus (Nyotis brandti)
- Braunes Langohr (Plecotus auritus)
- WiinperflederTnaus (Hyotis emarginatus)

Die Höhle stellt auch einen wertvollen Bestand für den Has-
serhaushalt_der beiden Karstquellen (ürsprungsquelle Zeut"
schach und Pöllauerquelle) dar. Am Schluhdeingang sind be"
merkenswerte Pflanzen festzustellen, die einer späteren Auf-
listung bedürfen. Die. angerührten zoologischen Funde besitzen
hohen wissenschnftlichenHert und rechtfertigen die Erklärung
der. Höh^e zum Naturdenkmal.
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stellunsnahmc des, ̂ tr-eta-s des naturhistorischen Museums
Hl^n. ka"st_jjnd_höhlcnkundliche Abteilun'T

un^ec'-de"-schachthöhlenostel''reich8. die typische Tierfallen
dar'stellen' nlm"'^das "Uilde Loch"-einersel^s~'durch"sei^e'
Seolog"chc_Lase lm Qt-ebenzenkalk und andererseits"du?ch"'die
^atsache, daß^die subfosilen Elchrunde-die'ersten"d^t:a?t'i^
^""de. ln ost-:;llPi"en Höhlen gewesen-sind7eine"beso^dcre>'^c

.

elrl-"Dle. schut-zwürdie><eit der Höhle ist'auch'üus
l°olos"ch!r:-. sicht. cegct'-en-. [Iierüber-"N^d"eine~scn?rrc^^he
äsä^^'s^^^^^^^^^^
^e^schri^tliche_Stellungnahmc des naturhistorischen Museums

cnl^h. zoologische Abteilung (Mir-beltlere)"vom~3Ö'. "5'. 'l';
^S^^^:Dr- F- ye^-§P"-"^cp:'Direk^F:-^r-

aL̂ SS?3;ts;H;s;;B?lt ^al;-l^.^?h°.s;:^^l':£[R^^^^':!;;söf£="-
j^ufSunelemcnter*-lm Nat"c'hl.storischen~nuse^"'Hl'en""H^"neuc
Stl^u^t^ieen- "iI'd'ri'ieu Höh:e"^chu^su'"F^^rm^l-neuc

,
Di;r.S^hc^, ^u['"ober'flache, "f'unde ""d diese zuFällig geborgen
w^e?. e^^y^cmStl, sche. Er:f'ors.chung~des"e^^e^H^^n-
^^"^Jcd^hi m^Ls^hcrheit "^h"e^rf :aSnengesch'^h1^

'e. Bef',",lde-4erep". l(önnten.' ist-e?ne'sof:ortl^e"Un^er;-u'
^^. t2s^uu!ls ?es"wilden. Loches'»ur~d^~^eben^n"al urz o-

^& »eher und fauncnBeschichtiicher. Slch^^nbe'd^ng't^u^mpreh.

ks^dlcluSle s^eL.^^eters des La"^-"es FÜP Höhlen-

A^S"^e;ln"sp^lä°l°Elscher sicht lst das "Hilde Loch" von

iSiliitO?s;:;l^lii£;;^ßm
^w^7^^S^SSher'~'Arf""d-der', umstQndJInI ^"^°1^^^, ';^
|^|Süns;crs:3. ^;;g^;n. s";;ä:s;:;,,5EIE?
^?^!^dn^g^^^ende ^^cr.. ausarten anhand von Fund-
~ 2poße.B^r't:rleder'maus ("yotis brandti)

.maus (Hyotis niittereriy
-B^ehs.tel"f'.eldermaus ("yotis"bechste^n)

lausohr (Myotis myotis)

P^Shin^a^ ^^^eS"^seCen«. Fnledermausarten ist das ""i"e
auch in dieser Hinsicht äußerst bedeutsaml"
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Zusätzlich wurde 1981 ein Nisentskelcttrragment gc;rundc:n und
als solches bestimmt. Dac-über'hinaus Fanden sich noch Knochen-
fundc von Haustieren und Klelnsäugcrn.

Vom SEeiermärkischen Landesmuseum, Joanneum, Abteilung Für
Geologie und Paläontologie, wurde schriftlich eine Stellung-
nähme, unter-rec-tigt von Univ. -Prof. Dr, H. Grar, mit rolgen--
dem Inhalt der üezic'hshauptmannschnft riurau zuccstellt:

Dii i;ei der für clen 7. Juni restgesctzten Verhandlu.":; kein
Vertreter der Abteilung für Geologie und PalContologic des
Landesmuseums Joanneum teilnehmen kann; deponieren wir schrjft
lich das aus fachlicher Sicht zustimmende Interesse . an einer
Unterschutzstellung des Hilden Loches/Grebenzcn ii,-->. ch dem
Naturschutzgesetz.

Stellungnahme der- Vertreterin der Rechtsabteilun 6:

Die Ver'-Ct-'eterin der Rechtsabteilunc 6 schließt sich dem
bisher. Gesagten vollinhaltlich an. Eine geeignete Absicherung
ist vorzunehmen.

Stellungnahme des Oenediktinerstiftes St. Lambrecht:
Tals Grundeigentümer

Das Dcnediktinerstift St. Lambrecht begrüßt die Erl;lürung
des^Wildcn Loches als Naturdenkmal bzw. als Untsrschutzstel-
lung. .

Aus den angeführten Stellungnahmen ist in ausFührlicher und
in schlüssiger Weise ausgeführt, daß die Voraussetzungen Für
die Unferschutzstellung im Sinne des § l Abs. l, und zwar
Eigenart, besonderes Gepräge und naturwissenschaftliche
Bedeiutung gegeben sind

Es konnte daher die im Spruch getroFfene Feststellung ausße-
sprachen werden.

Hinweise:

Auflagen wurden in den Spruch des Bescheides nicht aurgenom-
men, da aufgrund der. bestehenden Verordnungen und Gösetze
ein^ausreichender Schutz gegeben ist und infolge d<ss Fest-
stellungscharakters dieses Bescheides ein Normadress.-at Fehlt

BezüelJ-ch der Befahrung dieser Naturhöhle wird auf Fs 7 des
Nafur-höhlengesetzes hingewiesen.

Die Kommlssionsteilnehmer kamen einvernehmliah zur Ansicht,
daß als Sicherheitsmaßnahmen für Personen folgendes vorzu-
sehen wäre:

l. ) Hinweis über Absturzgefahr auf beiden Seiten des mp. rkier-
ten Handerweges in einer EntFcrnung von mind. 100 m ist
anzubringen. Bezeichnung: "Hildes Loch - Absturzgefahr".



2. ) HangaufwcU'ts des Hilden Loches, Entfernung c--i. 10 m, ist
cbcnfalls-cine, Har'nunEstarel. mit der Bleichen Bczeichnune
anzubringen, allerdings in einer solchen Höhe. daß bei
hoher- Schncelage der Gefahrcnhinweis noch sichtbur ist

3. ) An^einer geeigneten Stelle im Schutzbo'-eich ist eine
TaFel n. nzubringen, mit folgenden wesentlichen Inhalten:

p. ) f.'. n Schnitt der Höhle mit Tiercnaneaben
b) ßeschreibung der Bedeutung der Höhle
c) Hl""e18 auf dle Bewilllgungspflicht von BeFahr-uneen.
d) Hinweis auf absolutes Verbot'Jeglicher Ablager'ung^

^n verfahrensrechtlicher Hinsicht wird angeführt, dnß der
Grundeigentümer von der Einleitung des Verf ahrens in"Kcnnt-
nis gesetzt wurde. Außerdem wurde die Einleitung des Ver-

^ fahrcns in den Gemeinden St. Lambrecht und St. rfarein b
Neumarkt ordnungsgemäß kundgemacht.

Die im 5 2 Abs. 2 des Naturhöhlengesetzes aneeruhrtc Frist
ist einschalten.

JRech^tsnatt e l b e l ehryng

G, eecn^dl'::sen Geschcid kann gemäß § 63 (5) AVG. 1950, BGD1.
i binnen zwei'Wochen, vom Zustellungstag an'ge-

rechnete bei der Gczirkshauptmannschaft Hurau-s^hri?tlicfi''odet'
ii'nf'i.sch_Der'ufung eingebracht werden, die einen'bCEründe^

ton BeruFungaantraß zu enthalten hat. ' -- ----- --"-
Die^Bcrufung ^st_zu vergebühren: die Eingabe mit S 120...-

^ilagen mit S 30, -- pro Bogen, max. mit"S*i8Ö-.~-. 7 *""'' '

Ergeht an;

l) die Verwaltung des GenediktInerstiFtes 8813 St. L.ambr-echt:

2) die Gemeinde 8820 St. Marein b. Neumarkt;

3) Marktgemeinde 8813 St. Lambrecht;

'" ^mtnder° JtS^rmärkischen LandcsreSierunE, Rcchtsabteilune 6
zu GZ. : 6-375/11 Mi 12/4-1989, Soii'Gr^'z''.

5) Herrn Prof. Erich Kable, 8841 Frojach;

6) I^andesyerein für Höhlenkunde in der Steiermark. 0010
Graz, Branclhofeasse 18; -" -----...-..,

7) das Lendesmuseum. Joanneum, Abteilung Geologie, Paläonto-
logie und Bergbau, 8020 Graz', 'Rau-be?Gasse"ToT'
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8) das Nßturhistorische riuseum Wien, Karst- und Höhlenkund-
liche Abteilung, Messeplcitz l, 1070 Wien;

9) das Naturhistorische Museum Hien, l. ZooloGischc Abteilung
(Wirbeltiere)'1014 Wien, Burgring 7;

10) Herrn Josef Perchtaler, Bezirkseinsntzleiter der Stmk
Dcrr:"' und Naturwocht; 8844 Schöder 55 (2fich);

11) Herrn Karl Nuck, 8740 Zeltweg, Höhenstraße 10, als be-
cideter Höhlcnkontrollor;

F. d. R. d. A. :

Der Bezirkshauptmann:
i. V. : ORR. Dr. Iteuhold eh.
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Bezirkshau tmannschaft Murau
Tel. : 03532/2101-210
Telefax. : 03532/2700

Disser Beschaid- irt
reAtstcräftig seit /1-8-/161^^

GZ. : 6. 0 Ho 2/86

Betr. ; Wildes Loch, Grebeme;
Hnt. erschur. zstellung nach
dem Naturhöhlengesetz
BESCHEIDBERICHTIGUSG

Murau, am fi. JuJi J992
DVR. : 0069221
Bearb. ; ORK. Dr. Neuhold

BESCHEID

S r u c h

Gemäß S 62 Abs. 4 AVG. 1991, BGB1. Nr. 51, wird der Bescheid der
Bezirkshauptmannschaft Murau vom 24. 7. 1989. GZ. : 6. 0 Ho 2/86, wie folgt
erichtigt:

Die Lage des geschlitzten Objektes "Wildes Loch" befindet sich im ganzen Ausmaß
.
auf dem Grundstück W. /6J4, Drelbach Alpe, Gemeinde St. Harein bei Neumarkt.

Die Grundstucksnummer 1635/5, EZ LT. 1481, wird ersatzlos gestrichen.

Oie Berichtigung wird im Saturdenkaalbuch der Bezirkshauptmannschaft Murau
.nter der Sr. 70 elnsetragen.

Der beiliegende Plan ist Bestandteil dieses Bescheides.

Be runduns

Gemäß S 62 Abs. -4AVG. 1991 können Schreib-, und Rechenfehler oder diesen
Sleichzuhaltende. offenbar auf einem Versehen. oder dergleichen beruhende
Unrichtigkeiten in Bescheiden durch die Behörde Jederzeit von Amts «egea
berichtigt »erden.

Eine Berichtigung war erforderlich,, weil die Laseeinmessung für das "Uilde
Loch" ergeben hat, daß sich aas Schutzobjekt ausschließlich auf dem Crundstück
ffr. 1634. KG. St. Mareln, befindet. Der Bescheid war richtie zu stellen.

Bec/ltsmitte26ej[eAru ;

Gegen diesen Bescheid kann gemäß S 63 (5) AVG. 1950, BGB1. ffr. 172/1950,
binnen zwei Uochen, vom Zustellungstag an gerechnet, bei der Bezirkshaupt-
mannschaft Murau schriftlich oder telegrafisch Berufung eingebracht werden,



die einen begründeten Berufungsantrag zu enthalten hat. Die Berufung ist zu
vergebuhren: die Eingabe mit S 120, -, Beilagen mit S 30, - pro Bösen, max.
S 180. -.

Erseht an:

;. die Verualtuns des Benediktinerstiftes 8813 St. Lambt-echt;

2. das Gemeindeamt in 8820 St. Marein bei Neumarkt;

3. die Harktsemeinde in 8813 St. Lambrecht;

4. das Amt der Stele rmär-kischen Landesregierung, Rechtsabteiluns 6,
zu GZ. : 6-J75/II »i 12/4-1989, 8011 Graz;

5. den Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark, 8010 Graz,
Brandhofgasse 18;

6. das Landesmuseum Joanneum, Abteilung Geologie, Paläontologie und Bergbau,
5020 Graz, Raubergasse 10;

7, das Saturhistorische Museum Wien, Karst- und Höhlenkundliche Abteilung,
Hesseplatz l, 1070 Wien;

8. das Naturhistorische Museum Wien, l. Zoologische Abteilung (Wirbeltiere)
101^ Wien, Bursrine 7;

9. Herrn Josef Perchtaler, Bezirkseinsatzleiter der Stmk. Berg- und .
Naturwacht, 8844 Schöder 55 (2-fach);

10, Herrn Karl Nuck, 8740 Zeltuee, Höhenstraße 10, als beeideter Höhlen-
kontrollor

F. d. R. .
Kaufaa

Der Bezirkshauptmann:
I. V. : ORR. Dr. S/mhol(l eh,

^

^4^^-'^
^£?^7taüÄ

Brhalttn:

Raingeichr.:

Verglich*n '.

Ausgetnfle^
Abgetertiflt:.

^
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